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Die Geschichte des südwestafrikanischen Bastardvolkes.
Von Leutnant Gentz.

Eins der interessantesten Völker Südwestafrikas ist
die kleine Nation der Bastards (Abb. 1 und 2).

Ursprünglich die Nachkommen aus Verbindungen

in der Kapkolonie gesammelte Bastardgemeinde 2 ). Im
Jahre 1867 brachen die seit einem Jahrzehnt schon von

der Regierung der Kapkolonie in Schach gehaltenen

Abb. 1. Bastards und Herero auf Reitochsen.

zwischen Europäern (meist Buren) und Hottentotten
weibern, bilden sie jetzt eine abgeschlossene Nation für
sich, halten sich von Vermischung mit Eingeborenen

Buschleute und Koranna, durch anhaltende Dürre und
Hungersnot aus ihren Wohnsitzen nördlich des Orange
flusses vertrieben, von neuem in die Kapkolonie ein,

Abb. 2. Rehobother Bastards.

ziemlich frei und heiraten meist nur unter ihren Stam

mesgenossen.
Den Stamm unseres deutsch-südwestafrikanischen

Bastardvolkes bildete die vom Missionar Heidmann in
den sechziger Jahren um die Missionsstation de Tuin J )l

wilde Raubzüge gegen die südlich des Flusses gelegenen
Buren- und Bastardniederlassungen unternehmend. Im

0 Die unter Heidmann eingewanderten Bastards dürften
doch nicht die ersten gewesen sein, die das jetzt deutsche
Gebiet betreten haben, trotzdem die jetzt noch bestehenden
deutschen Bastardniederlassungen alle auf die De Tuiner-
Bastards zurückzuführen sind, da Bietfontijn ja englisch ist.l ) Deutsch: Garten.


